
  

 

 

D i e  S h o r t l i s t  f ü r  d e n  S i m o n -

W i e s e n t h a l - P r e i s  2 0 2 1  

F ü r  d e n  H a u p t p r e i s  f ü r  z i v i l g e s e l l s c h a f t l i c h e s  

E n g a g e m e n t  g e g e n  A n t i s e m i t i s m u s  u n d  f ü r  

A u f k l ä r u n g  ü b e r  d e n  H o l o c a u s t  n o m i n i e r t  s i n d :  

Lily Ebert 

Lily Ebert wurde 1923 in Ungarn geboren und 1944 ins Konzentrationslager Auschwitz 

deportiert, wo ihre Mutter, ihr jüngerer Bruder und eine Schwester ermordet wurden. Mit 

zwei weiteren Schwestern kam Ebert nach vier Monaten zur Zwangsarbeit in eine 

Munitionsfabrik bei Leipzig, wo sie von US-Truppen befreit wurde. Über die Schweiz und 

Israel gelangte sie 1967 mit drei Kindern nach England. Heute betreibt ihr Urenkel Dov 

Forman für Lily Ebert einen Tiktok-Account mit über 1,6 Millionen FollowerInnen und hat mit 

ihr gemeinsam auch ein Buch herausgebracht. 

Zwi Nigal 

Geboren 1923 in Wien, flüchtete Zwi Nigal 1939 nach Palästina und kämpfte in der 

britischen Armee gegen Nazideutschland. Sein Vater wurde im Holocaust ermordet. 1946 

kehrte Nigal als britischer Soldat nach Wien zurück, wollte dort aber nicht mehr leben. Er 

schloss sich der paramilitärischen Untergrundorganisation Hagana an und kämpfte 1948 im 

israelischen Unabhängigkeitskrieg. Seit seiner Pensionierung hält er als Zeitzeuge 

Vorlesungen vor jährlich durchschnittlich etwa 1.500 Schülerinnen und Schülern in 

Deutschland und Österreich. 
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Karl Pfeifer 

Karl Pfeifer wurde 1928 in Baden bei Wien geboren und floh 1938 mit seinen Eltern nach 

Ungarn. Ihm gelang die Flucht nach Palästina, 1951 kehrte er nach Österreich zurück. Pfeifer 

ist journalistisch tätig und war Redakteur der "Gemeinde", des offiziellen Organs der 

Israelitischen Kultusgemeinde Wien. Bis 2005 arbeitete er als Wiener Korrespondent des 

israelischen Radios und als freier Journalist für Magazine. Er setzt sich in seiner Arbeit aktiv 

gegen Antisemitismus ein. 

Liliana Segre 

Liliana Segre wurde am 10. September 1930 in Mailand geboren. Im Alter von 13 Jahren 

wurde sie 1944 als eines von 776 italienischen Kindern nach Auschwitz deportiert. Nur 25 

überlebten. Bis heute ist Segre als Zeitzeugin in Fernsehen, Theatern und Schulen aktiv. Sie 

wurde zu einer der wichtigsten moralischen Autoritäten Italiens. Segre ist Präsidentin des 

Sonderausschusses gegen Intoleranz, Rassismus und Antisemitismus sowie Mitglied im 

Parlamentsausschuss für das Kinder- und Jugendalter. Außerdem ist sie Autorin und 

Koautorin zahlreicher Artikel und Bücher. Die Kommunikation mit Kindern und Jugendlichen 

liegt ihr besonders am Herzen. 

F ü r  d e n  P r e i s  f ü r  z i v i l g e s e l l s c h a f t l i c h e s  

E n g a g e m e n t  f ü r  A u f k l ä r u n g  ü b e r  d e n  H o l o c a u s t  

n o m i n i e r t  s i n d :  

Zentrale österreichische Forschungsstelle Nachkriegsjustiz 

1998 wurde die Zentrale österreichische Forschungsstelle Nachkriegsjustiz mit dem Ziel 

gegründet, mit der Erfassung und Erschließung der Akten der Staatsanwaltschaften und 

Gerichte die Auseinandersetzung der österreichischen Justiz mit den NS-Verbrechen zu 

dokumentieren. Sie soll zur Sicherung dieses Teils des europäischen Rechtskulturerbes 

beitragen und die historische Erfahrung in die Auseinandersetzung mit Kriegsverbrechen und 

Menschenrechtsverletzungen der Gegenwart einbringen. Ihre Arbeit ist dabei jener von 

Simon Wiesenthal inhaltlich besonders nahe und steht auch ähnlichen Schwierigkeiten 

gegenüber. 
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RE.F.U.G.I.U.S. 

Mit der Sichtbarmachung der Todesmärsche ungarischer Jüdinnen und Juden, dem 

"Holocaust vor der Haustür", berührt das Projekt ein Tabuthema und arbeitet seit 

Jahrzehnten gegen große Anfeindungen und Widerstände. Seit 1991 setzt sich  

RE.F.U.G.I.U.S. dafür ein, dass der Kreuzstadl in Rechnitz, in dessen Nähe im März 1945 rund 

180 ungarisch-jüdische ZwangsarbeiterInnen ermordet und an Ort und Stelle verscharrt 

wurden, als Mahnmal erhalten bleibt. Rassismus, Antisemitismus, Radikalisierung der 

Gesellschaft, Ausgrenzung und Fremdenhass sind Themen, die bei allen Aktivitäten und 

Veranstaltungen des Projekts behandelt werden, um über die Gefahren aufzuklären und den 

Wert einer demokratischen Gesellschaft zu unterstreichen. 

Zikaron BaSalon 

Die soziale Initiative Zikaron BaSalon findet am Holocaust Remembrance Day sowie an 

anderen Terminen das ganze Jahr über weltweit statt. Die Idee, die auf Hebräisch wörtlich 

"Erinnerung im Wohnzimmer" bedeutet, entstand aus dem Verständnis heraus, dass sich die 

Verbindung der modernen Gesellschaft mit der Erinnerung an den Holocaust erheblich 

verschlechtert hat. Zikaron BaSalon ist eine neue, sehr persönliche Möglichkeit, zu gedenken 

und den Holocaust und seine Auswirkungen durch Diskussionen zu Hause mit Familie, 

Freunden und Gästen zu thematisieren. Die Organisation ist heute in 55 Ländern tätig. 

F ü r  d e n  P r e i s  f ü r  z i v i l g e s e l l s c h a f t l i c h e s  

E n g a g e m e n t  g e g e n  A n t i s e m i t i s m u s  n o m i n i e r t  

s i n d :  

Jüdisches Forum für Demokratie und gegen Antisemitismus 

2008 wurde das von Levi Salomon initiierte Jüdische Forum für Demokratie und gegen 

Antisemitismus (JFDA) mit der Unterstützung von Lala Süsskind und der Jüdischen Gemeinde 

zu Berlin gegründet. Es soll das demokratische Staatswesens stärken, interreligiösen und 

interkulturellen Austauschs fördern sowie politisch, rassistisch oder religiös Verfolgten 

helfen. Hierzu gehört der Kampf gegen Antisemitismus und Rassismus. Neben Bildungs-, 

Öffentlichkeits- und Kulturarbeit führt das JFDA ein unabhängiges Monitoring durch und 



4 

erfasst und bewertet antisemitische Vorfälle und Tendenzen sowie andere gegen das 

Grundgesetz und die Menschenrechte gerichtete Vorkommnisse. 

The Swedish Committee against Antisemitism 

Das Schwedische Komitee gegen Antisemitismus vermittelt mit dem digitalen Informations- 

und Vermittlungsmaterial "Antisemitism – Then and Now" Wissen über Antisemitismus in 

historischer und zeitgenössischer Perspektive und schafft so Verständnis für Problematik 

und Gefahren von Antisemitismus. Ziel ist es auch, die Fähigkeit zu stärken, antijüdische 

Vorstellungen und Einstellungen zu erkennen und darauf zu reagieren. Zielgruppe sind in 

erster Linie Schülerinnen und Schüler der Oberstufe, die Materialien stehen aber auch 

anderen Schulformen und der breiten Öffentlichkeit zur Verfügung. 

Andreas Kahrs und Daniel Lörcher für ihre Arbeit bei Borussia Dortmund 

Borussia Dortmund ist in der Erinnerungsarbeit im Kampf gegen Antisemitismus ein Vorbild 

für viele Fußballclubs. Daniel Lörcher und Andreas Kahrs haben in den vergangenen Jahren 

durch ihre konzeptionelle Tätigkeit, durch vereinsübergreifende Projekte sowie durch ein 

umfangreiches Fortbildungsprogramm einen maßgeblichen Beitrag zum Ausbau dieser 

Arbeit im Fußball geleistet. Die von ihnen entwickelten Bildungsprojekte von Borussia 

Dortmund finden internationale Beachtung und haben Maßstäbe gesetzt. Durch die 

öffentliche Positionierung im Kampf gegen Antisemitismus dient der BVB als Vorbild für viele 

andere Clubs. 


